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Ansicht aus Südwest mit Schnitt
durch die Turnhalle. — Masstab 1 : 600.

Ansicht aus Nordost auf Spielplatz und
Turnhalle, mit Schnitt durch Hauptbau.
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1. Rang ex aequo (3800 Fr.), Entwurf Nr. 76.
Verfasser Dr. Roland Rohn, Architekt, Zürich.

Schnitt C-C: Ansicht aus Nordwest auf Spielplatz und Turnhalle, 1 :600.
Darunter Lageplan 1:2000.
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gebaut ist. Um den verlangten Reguliergarantien genügen
zu können, ist noch ein Hilfserreger für die Erregung des
Haupterregers vorhanden; dieser Hilfserreger ist in den
Haupterreger eingebaut, damit an Bauböhe gespart werden
konnte.

Das Gewicht eines kompletten Generators mit
Zubehör beträgt rd. 565 t, wovon rd. 35 t auf Kupfer
entfallen. Die Wirkungsgrade bei Vollast von 32500 kVA
wurden gemessen zu 97,9 % hei cos 95= 1, zu 92,7 °/0 bei
cos cp 0,8 und zu 96,7 °/0 bei cos tp 0,7, und
überschreiten damit die garantierten um 0,8 bis 1,3 %.

Zubehör.
Die Spannungsregelung erfolgt mit einem BBC-Schnellregler.

An Schutzapparaten sind Differentialrelais, Win-
dungsschluss-Schutzrelais, Maximalstromrelais und Maximal-
spannungsrelais vorbanden. Die Signalisierung besorgen
Fallklappen, die in drei Gruppen unterteilt sind, nämlich
für betriebsmässige Auslösung, Gefahrmeldung und
Notauslösung.

Die Temperaturmesseinrichtung, die Oelströmungs-
messer und dergleichen sind ebenfalls an Fallklappen
angeschlossen. Ferner ist eine Erdschlussanzeigevorrichtung
für die Polradwicklung vorhanden; für den Stator wurde
eine solche Einrichtung in die Schaltanlage eingebaut. In
Abb. 28 ist die neben dem Generator angeordnete Schalttafel

ersichtlich. (Forts, folgt.)

Wettbewerb für eine Schulhausanläge
an der proj. Tannenrauchstrasse in Zürich 2.

Der vorliegende Wettbewerb bietet besonderes Interesse
dadurch, dass die Erfüllung des Raumprogramms mit zwölf
Schulzimmern von 10,00 m X 6,50 m (Zürcher Normalzimmer

für 48 Schüler) insofern frei gestellt war, als eine
aufgelöste Bauweise, das sog. eingeschossige Pavillon-System
grundsätzlich zugelassen war. Demgemäss haben zahlreiche
Bewerber diese Bauform wegen ihrer immer mehr
anerkannten schulhygienischen wie pädagogischen Vorzüge
gewählt. Im Sinne dieser grundsätzlishen Abklärung der
Frage, ob mehrgeschossiger Baublock oder aufgelöste,
niedrige Baukörper sich am konkreten Beispiel als
zweckmässiger erweisen, hat das Preisgericht je einen Vertreter
dieser beiden gegensätzlichen Auffassungen in den gleichen
1. Rang gestellt, die Entscheidung dagegen, welche Form
anszuführen sei, den Schulbebörden überlassen. — Die
projektierte schräge Einführung der Tannenrauchstrasse
(nach dem in den Lageplänen gestrichelten Verlauf) in die
Mutschellenstrasse durfte nach Programm „etwas verschoben
werden". — Leider ist weder im Programm noch anlässlich

der Fragenbeantwortung gesagt worden, dass in diesem
gestrichelten Tracc die grosse Hauptkanalisation bereits
ausgeführt ist, sodass die meisten Bewerber dieses „etwas"
allzu freiheitlich aufgefasst haben, was indessen, wie man
sieht, ihre Prämiierung nicht verhindert hat.
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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE AN DER TANNENRAUCHSTRASSE IN ZÜRICH-WOLLISHOFEN.
1. Rang ex aequo (3800 Fr.), Entwurf Nr. 76. Verfasser Dr. Roland Rohn, Architekt, Zürich.

ÜJ

P&ms pH a^EpffiipssHSTOr^ffiaraa s

ElSS

Südost-Ansicht
1 : 600.

T1
ÜJ an MUMMDCDD03.°r^~i° lLDj ttj m

ZI ?nnn _LLU n nrrin

Grundrisse vom

Untergechoss,

Erdgeschoss und

1. Obergeschoss.
1 :600.

:\ /

<B. iL Jm^mmrr 1111

ta.:
c c

n
'~t <=.oä|

ffi H

-I •

r
d

,r=£sn,•

r u k. n -
0 L A T l V

m =j

r\
r^

^TTTa

Aus dem Bericht des Preisgerichtes.
Das Preisgericht versammelt sich zur Eröffnung seiner Tagung

Mittwoch, den 16. März 8.30 h, in der nördlichen Turnhalle des
Hirschengrabenschulbauses. Es stellt zunächst fest, dass sämtliche
163 Entwürfe bis auf das Projekt Nr. 163 rechtzeitig eingegangen
sind; das letztgenannte Projekt dagegen wurde erst zwei Tage nach
dem ffir die Ablieferung festgesetzten Schlusstermin der Post über.
geben, es wird deshalb von der Beurteilung ausgeschlossen.

Nach kurzer Aufklärung über die den Wettbewerbsteilnehmern
gestellte Aufgabe und Bekanntgabe der durch das Hochbauamt der
Stadt Zürich vorgenommenen Vorprüfung der Projekte nimmt das
Preisgericht eine orientierende Besichtigung der Pläne vor. Daran
schliesst sich eine Begehung des Wettbewerbsgebietes.

Anlässlich einer nochmaligen Besichtigung der Entwürfe
werden folgende [221 Red.] Projekte wegen wesentlicher Verstösse
gegen das Wettbewerbprogramm (Ueberschreitung des Wettbewerbs*

gebietes oder unannehmbar starke
Verlegung der Tannenrauchstrasse)
von einer weitern Prüfung
ausgeschlossen : Nrn. 37, 44, 45, 49, 50,
58, 66, 67, 71, 74, 97, 100, 105, 106,
HO, 132, 136, 144, 145, 146, 153

und 158.

Eine Reihe von Projekten weist
kleinere Verstösse gegen das
Wettbewerbprogramm auf, die aber nicht
so wesentlich sind, dass sich deren
Ausscheidung rechtfertigte,

n einem ersten Rundgang werden wegen wesentlicher Mängel
43 Entwürfe, in einem zweiten Rundgang 73 Entwürfe, in einem
dritten Rundgang 11 Projekte ausgeschieden.

Es verbleiben somit 14 Entwürfe, nämlich die Nrn. 63, 76,
82, 94, 104, 116, 122, 123, 126, 133, 134, 139, 140 und 155. Diese
Projekte werden vom Preisgericht vor allem in Bezug auf ihre
Situation und den Bebauungsplan, ihren Grundriss und ihre
Gestaltung sowie in Bezug auf Einzelheiten der Organisation und ihre
Wirtschaftlichkeit geprüft. Das Ergebnis dieser Prüfung ist im
folgenden niedergelegt.

Um für die Kosten eine Vergleichsbasis zu schaffen, ist unter
Ansatz eines Kubikmeterpreises von 63 Fr. für das Schulhaus und
55 Fr. für die Turnhalle für jedes Projekt gemäss den Normen des
S. I. A. ein Ueberschlag ausgerechnet worden, ohne Berücksichtigung
der Umgebungsarbeiten. Die so berechnete Kostensumme ist am
Schlüsse jeder Einzelbesprechung aufgeführt.

Entwurf Nr. 76, Kennzahl „20746". Das Projekt stellt in
seiner Gesamtheit sowohl bezüglich des Bebauungsplanes wie in
der Gestaltung der Schulhausanlage eine bemerkenswerte Lösung
dar. Die Ausmündung der Tannenrauchstrasse ist aufgehoben und
wird in der vorgesehenen Gestaltung zu einer Quartierstrasse
gekennzeichnet; eine derartige Einstellung erscheint für den Ausbau
dieser Strasse als Umgehungstrasse zur Mutschellenstrasse als
unannehmbar. Der schöne Eindruck des Modelies wird bei Behebung
dieses Nachteiles wesentlich beeinträchtigt. Die Organisation der
Raumgruppen des Gebäudes ist zweckmässig. Die Grundrisse der
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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE AN DER TANNENRAUCHSTRASSE IN ZÜRICH-WOLLISHOFEN.

1. Rang ex aequo (3800 Fr.). Entwurf Nr. 126. Verfasser Kellermüller fy Hofmann, Architekten, Zürich.
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Ansicht aus Nordwest, von der Thujastrasse aus, und Schnitt NW-SO durch die Anlage, Masstab 1 :600. — Darunter Lageplan 1 :2000.

Obergeschosse sind klar und
übersichtlich. Das Untergeschoss ist
ebenfalls gut angelegt, wenn auch
die räumliche Ausnutzung zum
Teil weniger wirtschaftlich ist, wie
z. B. beim grossen Korridor vor
den Herbergen. Die Belichtung der
Räume unter der Hauswartwohnung

durch vorgelegte Schächte

ist sehr fragwürdig, ähnlich steht
es mit den Aborten der Herbergen,
die gänzlich verlocht sind. Diese
letzten Nachteile können jedoch
durch Heben des Gebäudes über
das- Terrain leicht behoben wer»
den. Der Zugang zur Turnhalle
vom Schulhaus über eine Treppe
ist für den Betrieb ungünstig. Die
Nebenräume der Turnhalle wie
Garderoben, Waschräume usw.
sind abgelegen. — Der kubische
Aufbau ist grosszügig und klar,
die architektonische Behandlung
mit Erfolg durchgeführt. Die
Anwendung von Glasbausteinen für
die Turnhalle wirkt fremdartig. —
Die Umgebung des Schulhauses
mit den Spiel- und Turnflächen ist unter Berücksichtigung der

Geländeverhältnisse gut gelöst. Die öffentliche Anlage Im Anschluss

an die verkehrsreiche Mutschellenstrasse ist eine Zutat, die an
dieser Stelle keine Berechtigung hat. — Baukosten 1180000 Fr.

Entwurf Nr. 126, Kennzahl „29232" (III). Der Verfasser

wählt für die Schulhausanlage das Pavillonsystem und erreicht in
Verbindung mit der vorgeschlagenen Reihenhausbebauung eine
reizvolle und im Masstab fein empfundene Aufteilung des Geländes.

In geschickter Weise wird das Schulhaus in das Zentrum der

Gesamtanlage gestellt und dem Verkehr entrückt. Die Bebauung an

der Thujastrasse mit gut orientierten Wohnhäusern ist weitergeführt
und ergänzt. Die Tannenrauchstrasse wird beinahe rechtwinklig
abgebogen, so dass sie für eine Verkehrsentlastung der Mutschellenstrasse

in der Richtung seeaufwärts nicht in Frage kommt. Die

Einmündung von drei neuen Wohnstrassen in die Mutschellenstrasse

ist zu beanstanden. Um allzu grosse Erdbewegungen zu vermeiden,
dürfte eine kleine Verschiebung der Schulhausanlage nach Osten

notwendig sein. In drei parallel angeordneten eingeschossigen

Trakten, die unter sich genügende Abstände aufweisen, sind die

Klassenzimmer und einige Spezialräume mit vorgelagerten Schülergärten

zweckmässig untergebracht. Jeder Flügel hat an der
nordöstlichen Stirnseite einen eigenen Zugang, was eine weitgehende
Dezentralisation des Betriebes und damit eine Vermeidung von
Verkehrstauungen ermöglicht. Die dem Unterricht in den Klassen

dienenden Nebenräume liegen in übersichtlicher Anordnung am

Verbindungskorridor der Klassenpavillons. Der zurückliegende
Turnballeflügel mit Jugendheibergen und Abwartwohnung Ist im
allgemeinen zweckmässig organisiert und steht In guter Beziehung zu

Spielwiese und Turnplatz. Das Projekt stellt In seiner gesamten

Haltung eine bemerkenswerte Arbeit dar. Es nimmt auf neuzeitliche

pädagogische und hygienische Anforderungen weitgehende Rücksicht.

Die Baukörper sind einfach und klar durchgebildet und in

konstruktiver Hinsicht wohl überlegt. — Baukosten 960000 Fr.
(Fortsetzung folgt).

Eidgenössisches Amt ffir Wasserwirtschaft, 1931.

Dem Bericht des Amtes über seine Geschäftsführung im
verflossenen jähre entnehmen wir den folgenden Auszug.

Hydrographie.
Regelmässiger hydrometrischer Dienst.

Dieser Dienst bildet die Grundlage des gesamten
Wasserwirtschaftswesens und der Elektrizitätswirtschaft, liefert aber auch

dem Wasserbau, der Kulturtechnik, dem Forstwesen und der

Fischerei wertvolle Unterlagen und dient ganz allgemein
wissenschaftlichen und praktischen Untersuchungen. Das Netz der

hydrographischen Stationen kann noch nicht als fertig ausgebaut
betrachtet werden. Alljährlich erfährt es daher durch Errichtung neuer
Wasserstand- und Wassermesstationen einen weitern Ausbau. Dieser

ist allerdings nur möglich, Indem man anderseits eine entsprechende
Zahl von Stationen eingehen lässt, von denen angenommen werden

darf, das vorhandene Material könne vorderhand genügen; andern»

falls musste nämlich der Personalbestand erhöht werden. Der
zunehmende Ausbau der Flussläufe für Wasserkraftnutzung gestaltet

übrigens den hydrographischen Dienst nicht nur schwieriger, sondern

auch teurer. Dieser Dienst nimmt ungefähr die Hälfte des

technischen Personals in Anspruch.
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